
Dıe Vındıkations- und Auferstehungsvoraussagen
Jesu

Dıie AakKtuellie Sienifikanz der rage nach denVl
und Auferstehungsvoraussagen Jesu

Dıie Fragwürdıigkeıt des skeptischen Umgangs mıit den
Leıidens- und Auferstehungsvoraussagen.
Spätestens seıt Bultmann gelten die synoptischen Leıidens- und Auferste-
hungsvoraussagen Jesu weıthın als Vaticinia eventiu Als solche sınd sS1e für
die Tage ach dem historischen Jesus unbrauchbar Entrüstet merkt Bult-
INa soll die historische Forschung wiıirklich och einmal den ach-
wels ühren, jene Vatıcınıa Vatıcınla eventu sınd?”"

In seinem Aufsatz Tage ach der Echtheit VO  —> 16,17- 9" verwelst
Bultmann auf dıe Haupteviıdenz, die ach seiner Meınung die uthen-
1zıtät der Le1idens- und Auferstehungsvoraussagen spricht: Vergleicht Ian
nämlıich die Leidens- und Auferstehungsvoraussagen mıt den Voraussagen der
Parusıe des Menschensohnes, WIT: deutlich, daß die beiden Vatıiıcına- Ty-
pPCH jeweıils in verschiedenen Tradıtionssträngen vorzufinden siınd: dıe Le1-
dens- und Auferstehungsvoraussagen in der -Tradition, die Parusievoraus-

des Menschensohnes In der hypothetischen Quelle Da sich die
Parusievoraussagen des Menschensohnes in der angeblic alteren Q- Tradıtion
eimmden und der historische Jesus zudem VO Menschensohn 1glic in der
drıtten Person gesprochen haben soll, geht Bultmann davon dus, Jesus
Z.W. die Parusie eines Menschensohnes in Aussıicht stellte, die Aussagen ber
das Leiden und die Auferstehung des Menschensohnes jedoch spätere Ge-
meıindetheologie widerspiegeln.

Der folgende Aufsatz geht aufeinen Dez 1988 VOT enten des Albrecht-Ben-
gel-Hauses, Tübingen gehaltenenagZUTUC)! Derortragssti wurde weitgehendst
beibehalten.
Ich gebrauche den egri "Vıindikation’ Sinne VON engl "’vindication). Vındıkatıion
bedeutet, der egale E1gentümer den Anspruch auf Herausgabe einer aC. oder
erson den ıllegalen Besitzer erfolgreich geltend mac Vindikationsgewißheit
Jesu he1ßt, die bevorstehende Verwerfung nicht als Ende gesehen wird, sondern

Jesus avon überzeugt ist, durch es duSs den sıch seiner ermächtigenden
und verfolgenden enentrissen werden
ann,eFrage nach der Echtheit VOoN Mt 6,17- in Exegetica, Hrsg.

inkler, JTübingen, 1967, 275



uch WENN WIT z.B in 7,24-25 lesen, daß der Menschensohn einst W1e
eın leuchtender 1tZz kommen wird, aber viel leiden muß, WIT: dıe
Ver üpfung dieser 7Wel Voraussagetypen kurzerhand als ekundär dentifi-
ziert. Eıne derartige Kombinatıon würde nämlich bedeuten, daß Jesus sowohl
se1in Leıiıden als auch se1n Kommen als Menschensohn ach Dan 4131 VOTauUuS-

und damıt eine Vindikation ach erwerfung implizıierte, einst als
erhöhter Menschensohn erscheinen können.

Die erneute Tage nach den Leıidens- und Auferstehungsvoraussagen Jesu
bedeutet somıt zunächst, dıie opInlo COMMUNLS hinterfragen, die diesen
Vatıcınıa spätestens se1t TEeine wachsende, historisch-kritische Skep-
S15 entgegenbringt. eben der bıs in die Siebzigerjahre besonders einflußre1-
chen Wrede-Bultmann-Strecker-Posıtion können WIT jedoch in Einzelanaly-
SCM erkennen, der Sachverhalt weltaus vielschichtiger 1st, als 165 häufig
aNgSgCHOMMCNH WIT:

Jeremias verfolgt hilfreiche Ansätze eıner historisch überzeugenderen
ertung der Vatıcınıa, indem ze1gt, Jesus in einer beeindruckenden
1e. auf das kommende Vindikationsere1gn1s hinwıles. SO betont 1971

Es außerst unglücklich und völlig unberechtigt, daß die Forschung be1
der Untersuchung der Tage, ob Jesus se1in Leiden angekündigt en
könne, biıs in dıe jJüngste Zeıt ihr Augenmerk fast ausschließlich den
sogenanniten TE1 Leidensweissagungen zugewandt hat, und das übrige,
viel wichtigere Materı1al, das dıe Synoptiker überliefern, aum beachtet
hat Dieses Materı1al ist überaus vielgestaltig Dieses umfassende
Quelienmaterıal und nicht eiwa NUuTr die TEN1 Leidensweissagungen
gıilt X prüfen, WENN 1e Frage beantwortet werden soll, ob WITr
Anhaltspunkte aIiur aben, daß Jesus seinen gewaltsamen Tod angekün-
digt hat on die große der Leidensankündigungen, mehr
och dıe Rätselhaftigkeit und Unbestimmbarkeıt vieler Von ihnen, aber
auch ihre Bildfreudigkeıit sowle dıe 1e€ der Formen und Gattungen
zeigen, WIT hieg eıne breite Überlieferungsgeschichte mıt viel altem
Gut VOT uns haben

eben dieser besonders VON Jeremias angeregien Ausweltung des Themen-
bereiches, gılt 6S ferner dem bedeutsamen Spe des motivgeschichtlichen
Hintergrundes der Voraussagen gebührende Beachtung chenken Beson-
ers Taylor, der das Yahweh-Motiv (vgl Jes \  9 3,1-12) dıe
Diskussion mit einbezieht, SOWl1e Schweizer, esCcC und Ruppert, dıie
die Bedeutung der pass10 1ust! (Ps Z 31, 4A1 69) SOWIE die Relevanz der
e1s (2 und ervorheben, sınd 1eT erwähnen. Ich werde be1 der
Auswertung des eIiundes hierauf och zurückkommen.

Bultmann, Echtheit‘,  AreGO. 276; vgl Bultmann, Theologie des Neuen Testaments.
übıngen, 1958 ‚31f.

Jeremi1as, Neutestamentliche Theologie Gütersloh, 197 E 269f.



Die kritischen nfragen den skeptischen mıt den Vatıcın1ı1a S1Ind
aufgrund der eben erwähnten Ausweltung des Themenbereiches und der

motivgeschichtlichen Betrachtung nicht NUT berechtigt, sondern geboten

Dıie V oraussagen qals Zugang ZU hıstorısch glaubwürdi-
SCH Selbstverständnis Jesu
Die größte Bedeutung dieser Voraussagen 1eg letztendlic in dem möglıchen
Zugang einem historisch glaubwürdıgen Selbstverständnis Jesu. Dies De-
tont besonders Taylor In einer mutigen Rede VOI der Gesellsc für
neutestamentliche Studien (SNTS) Taylor stellt fest

Of the importance of the or1g1n of the sayıngs ıIn Mark 8S:31; 9:12, S
45 and 14:24 there question. It Must obviously make

great difference OUT understandıng of the teachıng of Jesus, and of
his9whether regar these sayıngs genulne utterances of

whether fınd theır or1gın in the work of the (Christian communıty.
Sollten sich die gängigen Argumente die historische Glaubwürdigkeit
der Leidens- und Auferstehungsvoraussagen Jesu imLichte des esamtbefun-
des als nicht stichhaltig erweılsen, bestünde miıttels der Voraussagen eın
emiıinent bedeutsamer Zugang ZUuU Selbstverständnıis Jesu!

Wır mussen somıit der rage nachgehen, ob Jesus seine unmıttelbare Zu-
un sowohl ın nüchterner Sachlichkeit (Verfolgung als auch 1m Vertrauen
auf göttlıche Vıindıkatıion antizıplerte, oder ob VOoN den Ereignissen in
Jerusalem dergestalt überrascht wurde, Hinweise auf eıne bevorstehende
indıkation lediglich als Vatıcınla even(u erscheıinen und gelten können.

Im folgenden betrachten WIT zunächst einige Vindiıkationsvoraussagen Jesu
(B), bevor WIT uns den explizıten Voraussagen des Leiıdens und der Autfterste-
hung Jesu wıdmen (C)

Voraussagen der Vindikation Jesu
Dıe Vındıkationsgewißheit Jesu äßt sich AusSs verschiedenen Perikopen der
synoptischen Evangelien eruleren. WEe1 Bereiche oreife ich daraus auf, zwel
weıtere werde ich uUrz erwähnen.

Taylor, "Ihe rigin of the Markan Passıon Sayıings”,  n in New Testament SSAYS
London, 1970,
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Der S® eschatologısche USDI1IC (Mk 1425 parT)
Beginnen WIT mıt einer historisch relatıv unumstrıttenen Aussage Jesu
Kontext des etzten ahles Jesu mıiıt seinen Jüngern. Jesus bekundet "Amen,
ich SdapCc euch, ich werde Danz gewl1 nıcht mehr VO Gewächs des Weinstocks
triınken, bis jenem Jag sg! dem ich 6S ım Königreich (jottes
triınken werde”

Der eben zıtierte Markustext erwelst sıch im Vergleich mıt den Seitenrefe-
renfen und 1Kor 1.23:25 als eine besonders einprägsame und alte Formulie-
Iung Vergleichen WIT z.B den lıterarısch einheıtlıchen Abschnitt 22 5-2()
mıiıt den lerten Eiınsetzungsworten in 1Kor 1,23-25, können WIT mıt
Schürmann betonen, der anısche Bericht näher astınıschen
ıliıeu anknüpft als der vorpaulinısche Wortlaut in 1Kor T2Z Stellen WIT
NUu  E 22,15-20 neben 4,22-25 (vgl x auf, bes
14,25 eine och stärker semitisch gefärbte Formulierung übermiuittelt als
22,18 Vor lem bemerken WIT be1 das "amen)’, dıe emphatıische Verne!1l-
NUuNg "ouketi me und das semitisierende ’he  OS tes hemeras ekeines’.

hne auf die umstrıttene Trage der allgemeinen Priorität des über
einzugehen, oder überhaupt der lıterarıschen Abhängigkeit zwıschen und
Mk, en WIT fest, be1 14,25 eine sehr ndruckende, 1im semıiıti-
schen 1eU beheimatete Formulierung vorliegt.

Besonders eSC elber und ewey haben eın Schema VOoN Zukunftsaus-
Jesu herausgearbeitet (vgl eben 1425 2,26; 12,59; 13.23;

91 10,15; 13,30; 5,18; Das Schema läßt sich folgendermaßen
charakterisieren: Eıner verneminten Zukunftsaussage olg eiıne positive Zu-
kunftsaussage im abhängigen eDENSatz (’amen 1 Ou me’ +  z Aor
Kon] ’heOs’ Aor On] Beı erartıgen Formulierungen kann 6S

5ogar Grässer 1st Von der Authentizi mangels Gegenevidenz überzeugt.
rässer, Die Naherwartung Jesu tuttgart, 1973, 113-1

Schürmann, DerEinsetzungsbericht Lk 22,19-20 Münster, 1955, 5-24 und idem.,
Der 'aschamahlbericht 22 (7-14 15-18 Münster, 1953,
Ich verwe1se hier sonders auf das ehlen der De1l 22,20 und die ehlende
Wiederholung der Anamnesis-Aufforderung in 22,20.
egen dıe historische Bedeutung des lukanıschen Berichtes SOWIE 1Kor 11, 23ff soll
damıt NC} se1InN. Redaktionskritiker verfallen ulg der mlilıchen Schluß-
folgerung, daß UrC| den TWEIS einer sonders frühen Oormulierung einem
vangelıum die entsprechenden Formulierungen der anderen Evangelien automatıisch
Von geringerer historischer Bedeutung SIN! ehutsamer miıt den synoptschen
Evangelien legt91e Überzeugung des Sal VON Riesner, Jesus als Lehrer.
Tübingen: 1984 (jetzt auch 1988 S.5 nahe elbst WC) sıch für eine direkte
Abhängigkeıit der ynoptiker entscheidet, muß INan beı Divergenzen immer WI|  er
fragen, ob eıne redaktionelle Erklärung wirklıch ausreicht. Miıt weıtergehendem Eın-

VON Nebentradıitionen und Sonderquellen rechnen, heißt aber faktisch: Alle dre1
Synoptiker sınd als eigenständıge Größen behande.



sich entweder eıne schwurhaft: Verzichterklärung oder eiıne Vollen-
dungsverheißung handeln Worum handelt 6S sıch be1 Eıne Sschwur-
hafte Verzichterklärung sollte dus dem jeweıls gegebenen Kontext klar e..
siıchtlich se1in (vgl Apg 231 14.21 "S1ıe verschworen sıch... ) Eın derartiger
Hınwels 1m Kontext von 14,25 oder auch 21,18 jedoch gänzlich
Ferner ist eıne geforderte Bedingung, deren Erfüllung das Ende des Verzichtes
bedeuten würde, schwerlich dQus dem zweıten atzglıe: entnehmen. Zeller
argumentiert anhner überzeugend, daß be1 1425 die Betonung auf dem
zweıten 1€' der Aussage 1eg und somit der Vers folgendermaßen
übersetzen ist "SOo wahr ich Jetzt nıcht mehr VON diesem Gewächs der Re
triınken werde, gewl werde ich davon aufs Cuc trinken 1im e1ICc Gottes.”
Der Kontext und dıie Formulierung der Aussage selbst welsen somit auf eine
Vollendungsverheißung Jesu.
Mehrere Beobachtungen folgen hieraus:

DIie Ollendu
Todesankündigung.ngsverheißung nthält als Ausgangspunkt eiıne implıizıte

Damıt setzt Jesus beachtenswerterweise se1in eigenes
eEsSCANIC mıt dem kommenden Königreich in Beziıehung. Zumindest sovıel
steht fest Der 'Tod Jesu und das kommende Königreich sınd keineswegs sıch
einander ausschlieBende Ere1gn1sse, sondern stehen in einer Kombpatıbilität
zuel1nander.

2) Jesus Spannt einen zeitlichen ogen zwıschen seinem Tod und dem
ıchtbar kommenden Königreıich. Patsch betont allerdings mıt ec 'W
setzt 6S einen zeitlichen Abstand zwıschen dem unmittelbar bevorstehenden
Tod und dem sichtbaren Eintreffen der Gotteshe haft VOTAaUS, über dıe13Länge dieses Abstandes jedoch ist nıchts ausgesagt.” Die Vorstellung einer
gewIisse
werden.? 4Zwischenzeit ann somıt in der ehre Jesu eutic beobachtet

3) Schließlich wırd im Passahmahlkontext, in dem diese Worte Jesu SCSPTIO-
chen wurden (vgl »  9 der Vers des 118 MS 1mM Rahmen vAJüdıschen Erwartung des mess1i1anıschen Mahls (vgl Mıdr. Ps 119 S22))
rezitiert. Verbunden ist damıt die Erwartung des Kommens des €eSS1AS. Jesu

11 Zeiler, Prophetisches Wissen die Zukunft INn synoptischen Jesusworten 1L,
BL 1977, 266
Vgl "Die alttestamentlichen Motive In der neutestamentlichen Abendmahls-
überlieferung’, EvI, 2 ’ 1967, 240

13 atsch, Abendmahl und historischer €EeSUS tuttg. 1972, 144
Vgl Bayer/R. Y arbrough, 7 Cullmanns progressiv-heilsgeschichtliche ONzep-
tion’, Glaube Geschichte. Hrsg. Stadelmann, Giessen/Wuppertal, 1986, 324-
3236
Hinsichtlich der möglichen atierung VOoNn Miıdr. Ps 118 822 Jahr' n.Chr. vgl
Jeremias, Die Abendmahlsworte Jesu Göttingen, 9677 ad ZZAS3

16 Marshall, LastSupper andLord’s Supper. Kxeter. 1980, und 7, SOWIeE
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Verwels auf 'tes hemeras ekeines’ meınt somıt denJüngsten Jag (vgl Jes 21 1;
Jer 4’ 9 Am 2,16)

Fragen WIT ach der Vindıkationserwartung Jesu, erg1bt sich AQus$s

1425 daß Jesus tTOfLZ bevorstehendem Todesgeschick (’nıcht mehr VO

Gewächs des Weıinstocks nken’) auf eiıinen zukünftigen Zeitpunkt INCS-

s1ianıscher Kulmination blickt, dem wiıederum somatısch lebend (’trın-
en der Mahlgemeinschaft vorstehen wird und somit als regierender ess1as
in Erscheinung trıtt. 14,25 erweıst sıch als
weıtere Erforschung der Vindikationsgewi1ßheit Jesu.al;utsame Matrıx für die

DıIe etaphern des Kelches und der auTie
Auf dem Hintergrund dieses eben umrissenen Rahmens untersuchen WIT 1Un

zwel Metaphern, die Jesus wiederholt ım 1C auf se1n zukünftiges eSCNIC
einsetzt: Die etaphern des Kelches 10,3 &f 14,36 par) und der
Taufe

1dmen WITr uns zunächst der umstrittenen Zebedaidenperikope in
0,35-40, in der beıde Metaphern paralle]l zue1inander erwähnt werden. Ver-
schiedene gumente werden die historische Glaubwürdigkeıt der
(  Oope 1INs Feld geführt Einige Exegeten gehen iın ihrer literarkrıtischen
Analyse davon ausS, dıe Zebedaidenbitte 10,37 doppelt beantwortet
wird zunächst in den 38{ff£f, sodann in Streicht dıe 38f,
erg1bt sich eın elegantes, chlastisch angelegtes Apophthegma. Ich hege den
erdac diese verlockende Dekomposition mittels vorgefaßter liıterarı-
scher Formen dem unNns vorlıegenden ext als Pro  stesbett übergestülpt WwIrd.
Wer dem Wortlaut und Textverlauf unvoreingenommen nachgeht, bemerkt,

die aldenbiıtte In zwel Phasen und nicht doppelt beantwortet WITd.
Zunächst beschreibt Jesus in den 38 die Bedingung, die für eine mögliche
Ehrenstellung unumgänglıc 1st, nämlıc  aß rhöhung NUr aufgrund von

Erniedrigung erfolgen ann Aber auch WENN diese Voraussetzung erfüllt se1ın
sollte, Jesus in fort, ble1ibt 6SaGottes, WEenm NUun tatsachlıc.
eıne Ehrenstellung zuerkannt WIT: Miıt Braumann betone ich ferner, die
chiastische ur der und (’dıdömı' ’kath1ızo ’kathizo’
’didöm1’) UrcC den in den 281{ enthaltenel1 Chlasmus NUTr och äftıg
WIT:! (’pıno0 ’poter10n’ ’poteri0n’ "p1nO egen die Authentizıtät Vvon

-40 scheinen Zzwel weiıtere TUn sprechen, die ich 1glic
erwähne und kurz hinterfrage: 1) Jesu indirekte Zustimmung se1ner FErh5ö-
hung und 2) Die Voraussage des vermeintlichen Martyrıums der aıden-

Vgl Patsch, Abendmahl, 142
18 ultmann, Die Geschichte der synoptischen Tradition. jtungen, 964° 23

Braumann, ’Leidenskelch und Todestaufe 10,  ‚ZNW, (3-4), 1965, 1 80OTf.



söhne. Zum ersten Punkt Jesu indirektes ’Ja’ selner rhöhung (v 40)
enthält die für Jesus gul legte und charakteristische Unterordnung seines
Wıllens den des Vaters 65 steht nıcht euch geben, sondern
welchem 65 reıtet WIT passıyum divinum). Diese Tatsache alleın spricht

das pausc  e und egteel Bultmanns, 10,40 der Gemein-
detradition zuzuschreıiben.Ö0 Die Beobachtung, Jesu Erhöhungszuversicht
SOZUSaSCH als ebensache Erwähnung findet, unterstutzt Argument
Zum zweılten un Dıie Annahme, 65 handle sich eindeutig die Voraus-
Sapc der Martyrıen der bedaıdensöhne, 1st fragwürdig. Dıie NUunNn folgenden
Ausführungen den etaphern des Kelches und der auie sprechen jeden-
falls eiıne derartıge Engführung des Bedeutungsspektrums der Begriffe
ausschließlic auf Martyrıum : Kelch’ und "Taufe’ können, aber muüssen
nıcht Martyrıu
n.Chr./Apg 12,2) Pezeichnen (vgl das Martyrıum des akobus

Mangels überzeugender Gegenargumente kann 10,35-40 auch be1l
detailherter ntersuchung weıterhın im Sinne VONus (und Matthäus) als
authentischer 1  0g zwıschen Jesus und den Zebedaiıdensöhnen gelten, in
welchem der für Jesus charakterıistische Zug der Nachfolge 1er ’Wie ich
trinken werde, auch iıhr nthalten 1st

Was sagt NUunNn Jesus mıt diesen verschlüsselten egriffen in den genannten
Abschnitten aus? Zunächst ist negatıv festzustellen, daß Jesus 1eT weder seiıne
zurückliegende aufe noch den degenskelc des Pass  estes 1m vorliegenden
Erniedrigungskontext me1ınen kann (‘könnt ihr In 3D sıgnalısiert
Beschwernis, nıcht Segen) Beachten WIT jedoch den alttes%nentlichen Hın-
tergrund, tun sich deutungsträchtige Perspektiven auf.

a) eIiIcC
eic ( poterion’) wird im meı1st metaphorisch gebraucht. Von den
metaphorischen Kelchhinweisen wird poteri0n 1 /mal in Fluch- oder Unheıils-

gebraucht. Während iın den prophetischen Büchern ausschließlich
dieser negatiıve eDrauc vorzufinden ist, befinden sich in den Psalmen
sowohl heilbringende als auch unheilbringende Kelchaussagen. Beı1 letzteren
ist der Kontrast zwischen Zorneskelch für dıie Ungerechten, degenskelc für
dıe Gerechten auffällig. (Gjott nng den Zornes- und Gerichtskelch über
diejenigen, dıe ungerecht handeln und erniedrigt S1e6 SOmıt; nng den
Segenskelch denjenigen, die gerecht handeln und erhöht S1e somıt. Der eic

Bultmann, Geschichte, 23
21 Vgl Bayer, Jesus Predictions of Vindication and Resurrection Tübingen, 1986,

SOff.
Zum folgenden sıiehe Des euıllet, agonte Gethse)nani $ Parıs, 1977, 8 /If und
ayer, Jesus Predictions, TOff.
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ist in den Psalmen Bıld für die rhöhung und Erniedrigung der Menschen
Urc (Gjottes richtendes Eingreifen. Der eic des göttliıchen Zornes und
Gerichts über den Ungerechten impliziert die iındıkatıon des Gerechten, der
Segenskelc über den Gerechten impliziert die Erniedrigung und Demütigung
des Ungerechten.

Zu den wichtigsten Kelchmetaphern iın den Prophetenbüchern gehören Jer
Jes KELZ2 ach 122 und Hes 23,31££. Folgendes ist dort

beobachten Der Züchtigungs- und Gerichtskelc ogeht VOI allem VON (Gjott
selbst aus Eräßt zunächst se1in rwähltes Volk aQus dem Gerichtskelch triınken
en! der eic jeweils völliıg gelee werden muß (Hes ‚  9 g1bt 65
dennoch eine festgelegte eıt des Gerichtes, die durch das Entfernen des
Gerichtskelches abgelöst wird (vgl bes Jes SI ZZ und Hes 23.,31% sıehe auch
Jes en die Psalmen prinzıpiell den Gerichtskelc dem Unge-
rechten, den degenskelc dem Gerechten zuschreıben, ZCUSCH dıie opheten
einstimmig VoN der Tatsache, 1m konkreten Fall VOoON un! nıcht einmal
erusalem VOT dem Gerichtskelc verschont bleiben WIT! Jedoch bedeutet der
eic sowohl in den Psalmen als auch in den opheten nıcht notwendiger-
we1lse endgültiger Tod oder ewiges Gericht Sowohl der US des
Gerichts (Züchtigung, Tod oder letztes Gericht) als auch die ıtspanne des
Gerichts grenzt der andauern' bleiben im AT-Befund
Urc den eDraucCc der Kelchmetapher in Qumran bestätigtK

Dies WIT!

tzlıche 1N1 zwıschen AT-Hinweisen und unsec-
Icm eIchWO steht

ährend eine SIuNn
9 rag sich NUunN, welches Element der Bedeutungsnu-

des "T-Gebrauches besonders in den Wortgebrauch beı Jesus einfheßt.
Der Kontrast zwıschen erwartungsvoller rage der bedaıden und ernüch-
ternder Antwort Jesu legt nahe, Jesus den alttestamentlichen
Gerichtscharakter der Kelchmetapher meınt. Betrachten WIT „35-40
eiıngehender, ferner auf, Jesus VO gegenwärtigen Triınken des
Kelches spricht, den Jüngern das zukünftige en des Kelches weılssagt.
Aufgrund dieser Beobachtung leg 6S nahe, eher Von einem vorübergehenden
eic be1 Jesus auszugehen, der nach alttestamentlichem Muster dann über
die Jünger kommen wird. Jesus IMa schon diesem Zeıtpunkt begonnen
haben, den Gerichtskelc (Gottes ın Form Von Verfolgung Uurc seine Gegner

trinken
In 14,36 verwendet Jesus die Kelchmetapher Es ist ernsthaft

erwäagen, ob Jesus in Gethsemane etwa das Ausbleiben eines änger andauern-
den Gerichtes (GGottes erbittet, en den Gerichtskelc chmeckt Dıiıe
Bıtte Jesu in Gethsemane WIT! plausıbeler, WENN das Entleeren des zeıtlıch
begrenzten Gerichtskelches schon im Gange Ist, aber och eine welıtere

Vgl ayer, Jesus’ Predictions,
Feuillet, L’agonie, 202, betont, daß außerbiblische und außerrabbinische Hinweise auf
den metaphorıschen Gebrauch VONn ’Kelch’ spärlich sind



maX, die nıiıcht notwendigerweIise mıt dem Tod Jesu identifizıeren 1St,
aussteht. Ich werde diesen Gesichtspunkt spater och einmal aufgreiıfen.

Aufgrund des ntl Befundes in und 14,36 spricht Jesus mittels
derKelchmetapher von göttlichem, eschatologischem und zeıtlıch begrenztem
Gericht, ohne damıiıt explizit auf oder yrıum hinzuwelsen. Das
eschatologische, VO apokalyptischen unterscheidende Gerichtginnt be1
Jesus og alttestamentlichen konzentrischen Ausweltung des Ge-
richtskelches (Jes 51,17ff; Jer 25,15f£; Hes 23,31{ff; vgl ommt
der Gerichtskelch über die Zebedaidensöhne ünger und, können WIT 1im
gesamtbiblischen Kontextren,erreicht schließlich endzeıtliche Ausma-
Be, dıe ZU endgültigen Gericht über den KOSmos ühren Bedeut-

ist dıe Erkenntnis, daß Jesus als Erster diesen eschatologischen Gericht-skelch entleert. on 10,45 mıt dem darın enthaltenen ']ytron’-Wort
weılst auf dıe ergänzende Tatsache, der Gerichtskelch, den die
Zebedaidensöhne trinken haben, aufgrund des stellvertretenden Leidens
iıhres Vorgängers unheilsverhindernd iglic ZU eic göttliıcher ucht1-
Zung und Reinigung umgewandelt WIT: (vgl ferner Petr 4,12-19!; ebr

Die konzentrische Ausbreitung des Gerichtskelches bedeutet, daß Jesus mıt
dem zeıtlıch begrenzten, jedoch folgenschweren Gericht (jottes rechnet. Er
eKunde! mıt dieser etapher in 10,38 und 14,36, sein esCANIC eine
folgenschwere, obschon vorübergehende Gerichtsphase einschlıe.

Taufe
eben der Kelchmetapher gebraucht Jesus, W1e schon erwähnt, dıe Taufme-
tapher in (vgl Die beabsıichtigte Parallelıtäi der zwel
etaphern WIT: schon dadurch akzentulert, und eine
starke lıterarısche Parallelıtät aufweisen. Aufgrund dieses Sachver' kön-
Nnen WIT VON der Untersuchung des metaphorischen Taufbegriffs Korrektur all-

oder Ergänzung dem bısher Gesagten Hıer stellt sich wiederum
dıe rage, welcher mıt dieser Metapher verbinden ist

auf.Das artyrıum als ’Blutstaufe’ trıtt lediglich beı den Kirchenväteıll betont, diese Vorstellung nıicht VOI Irenäus nachweıisbar ist. Es ist
Ssomıt sehr unwahrscheıinlich, Von einem derartiıgen Bedeutungshorizont in
UNSCICIN Kontext auszugehen.

Hinsichtlich der Authentizität von 10,45 vgl S.H. Page, "Ihe Authenticity ofthe
ansom g10N (Mark 10:45b))', Gospel Perspectives Hrsg. Tance und
Wenham, Sheffield, 1980, 137-161

Hıll, "Ihe Request ofZebedee’s SOnNs and the Johannıne doxa-Theme NTS, 3, (3),
1967, 284
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Im enTestament wird aptız bapt auf den ersten 1C VOI lem
wörtlich gebraucht Allerdings benützt dıe @ für tDI’ (Hıob 31) ap
als etapher für vorübergehendes göttliches Gericht (vgl Hıob 28f

2) Wer nach terminologischen Bezügen sucht übersieht allerdings dıe
VO  ; Delling herausgearbeıtete Tats he daß das die Vorstellung der
Uberflutung als Gericht’ gut kennt Natürlich ist S1NC Bezugsbestimmung
zwıischen der atl Vorstellung utung als Gericht und der ıJESUAN-
schen Taufmetapher methodisch relatıv hypothetisch, kann jedoch als CTBAN-
zende Evıdenz herangezogen werden DiIie prophetische Auffassung
überwältigenden asseriiu als Gericht (Gjottes WIT: VOT em Jes /t und
Jon angesprochen

Jesaja proklamıert IN Kap 1 SCINCS Buches dıe erfolger as
dessen Ungehorsam die Erlaubnis haben über Juda WIC Wasserfluten

hereinzubrechen og den Kelchmetaphern Jes 51 und Jer K5fft
erichte: Jesaja VoNn der anschließenden Verfolgung der erfolgeras (Jes

Erneut stoßen WIT 1eT auf das Phänomen der Gerichtsübertragung,
wobel wiıederum das Gericht zunächst beim olk Gottes beginnt

Aus Jon entnehmen daß Jona Ungehorsams die Tiefen
des assers als vorübergehendes Gericht geworfen wurde (vgl Jon 12)
€lalttestamentlichen Beıispiele vermitteln dıe Vorstellung eitlich

begrenzten Gerichtsüberflutung Taufe) ber diese EMEINSAMC Vorstellung
hinaus, g1bt Jes S,fder konkreten offnung uSdTrucC Urc Immanuels
aCcC der Sieg über dıe Feindeas CITUNSCNH werden wıird Jon Sagı aus

(Gott Jona AQus$s dem siıcheren erderben fü  S Die metaphorischen Was-
serfluten als Gericht werden Gegensatz noaischen Flut nıcht völlıg
zZerstoren und sınd VON Gott messen und begrenzt DIe Psalmen
dieses Bıld der utung dadurch SIC dıe Vindıkation derjen1gen
Gerechten Zusagt die durch die aCcC der erfolger und Gegner überflutet
wurden

Dieser Befund fü  S interessante: Gesamtwertung der metaphorI1-
schen elch- und Taufworte Jesu Komplementär ZU Ormellen eDrauc
derenMetaphern als Begriffspaar 38 sehen inhaltlıch
e1 etaphern das göttliche Gericht über menschlichen Ungehorsam und
menschnhlıiche unversinnbildlichen Die Gerichtsfaufe beschreibt die außere
utung, eer Gerichtskelch die 1iNNCEIC utung und Trunkenheit als
CIn überwältigendes Gesamtbild des Flutengerichtes (jottes. €e1! etaphern
beschreiben das berma| und somit das verheerende usmaß des Zornes
Gottes welcher ı Gericht über un hereinbric Dennoch ı1St die e1ıt des
Gerichts uUunNnserem Text messen

ing, Baptısma, baptısthenail Studien ZU| Neuen estamen. und zZzum hellenis-
ıschen Judentum Hrsg u Göttingen 970 Vgl 10D 11 Ps

on es 432
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Wiıe be1 14,36 die Kelchmetapher ausschließlich auf Jesus zogen 1St,
ist Jesus allein1ıges Objekt der Taufmetapher in 12,50 Besonderes

erkmal ist hier die Tatsache, auf die auie Jesu eiıne Zeıt des Feuers auf
Tden 01g Das Feuer wIird in 12,51 als Zeıt der JIrennung und Auseinan-
dersetzung identifiziert. uch hierauf werden WIT och einmal sprechen
kommen.

Jesus betont miıttels dieser Metaphern, daß ıhm eın verheerendes äußeres
und inneres Gericht bevorsteht. Das Gericht ist ZW. zeıtlich begrenzt, ent-
spricht jedoc dem Austrinken eines bıtteren TIrunkes SOWIeEe dem überwälti-
genden Untertauchen in Wasserfluten. eben dem großen eschatologischen
UuSDIIC. In 1425 können WIT diese ZWEI Metaphern als Conditio Sine GQUd
noüon der indıkation Jesu verstehen: hne Gew1ißheit des rübergehens des
Gerichtskelches steht keine ögliıchke1 der Gew1ßheit der göttlıchen Vın-
dıkatiıon aus erwerfung und Tod

Das e1cC  1S der böÖösen Wınzer und das Zeichen des Jona
Eine detaillıerte Analyse des Gleichnisses der bösen Wiınzer Z parT)
SOWwIl1e des Zeichens des Jona (Mt 9 ’  9 ist in diesem
ahmen nicht möglıch Ich kann lediglich auf einige Ergebnisse me1ner
Untersuchungen hinweisen.

a) Das Gleichnis der bösen Wınzer
Die Betonung des Gleichnisses 162 auf dem Spe. der Verwerfung Die
VEsatenden Wınzer werden verworfen werden. Die Funktion des authen-
tisch beigefügten Psalmzitates 1eg darın, die verwerftenden und späater
verworftfenen Wiınzer ( georgo1’) des Gleichnisses mıt den Bauleuten O1ko-
domountes’) Adus$s Ps 18,22a identifizieren. Im Gegensatz ZUT relatıv unkla-
Icn DZW vieldeutigen Identität der "georgo1' im unVOT ach

gılt der egr "o1kodomountes’ besonders in Qumr und in der rabb
Lıteratur als Umschreibung der jüdischen Führungsschicht Dıe naheliegen-
de Hauptabsicht des Psalmzıtats 1eg also nıcht darın, einen Beweilstext für
die Auferstehung Jesu eın Gleichnis der erwermIung des Sohnes anzufügen,
sondern In der eben erwähnten ärung, WEeI mıt den % ge07g01 gemeınt
ist. Erst aufgrund dieser Vorarbeıt ist fragen, worauf Jesus muiıttels der
Steinmetapher dus Ps 18,22 ekundär verweısen könnte. Da die mess1i1anısche

Vgl die usführungen Von Snodgrass, The Parable of the Wicked Tenants
Tübingen, 1983, 63{ff SOWIE Gundry, Matthew: Commentary HIis Literary
and T’heological Art. Grand Rapıds, 1982, 429, hinsichtlich der ursprüngliıchen Einheit
von Gleichnis und itat, SOWIeEe der Authentizität von 12,1+
Vgl Snodgrass, Parable, 63-109 und Bayer, Jesus’ Predicitons, 102



Interpretation der Steinmetapher gul zeugt ist, ist eın indiırekter Verweils
aufJesu erwerfung und Vindikation mıittels Gleichnis und Psalmzıtat urch-
Au Sinnvoll. Der messianische Stein, den die Bauleute die Verantwortlichen
Jerusalems) verworfen haben, WIT! ZUuU Grundsteımn. Die erwerfung Jesu ist
zeıtliıch schränkt:; dıe aktıve Einsetzung und Bestätigung esSseE
Vindıikation) erfolgt unmittelbar ach seiner erwerfung.

Das Zeichen des Jona
Die Zeichenforderung der Pharısäer mıit folgender Reaktion Jesu WIT: Von
enTE1 Synoptikern überhefert 8,1 1fsagt, Jesus Yanz geWwl nıcht
auf dıie Zeichenforderung der Pharısäer eingehen wird, die eın ’seme10n’

welches ıchtbar und unzweldeutig VonNn Gott 1re. gegeben werden
soll Aus ‚29f und ist entnehmen, daß lediglich das Zeichen
des Jona gegeben werden wird, welches jedoch der pharısäischen orderung
nıicht entspricht. ach Matthäus Sagl Jesus, daß das ICW Zeichen gerade
nıcht VO Hımmel, sondern AQus dem der Erde kommen wıird

Weıt verbreıtet ist NUunNn die Auffassung, daß as die ursprünglıchere,
Matthäus eine. im1Cder uferstehung Jesu modifizierte Form des Spruches
VO Jonazeichen widergı1bt. abe1l WIT: häufig betont, as
der Mt-Fa entweder Vvon der Paruste des Menschensohnes als ”Zeichen
des x

zOM oder VO  —; der Predigt des Menschensohnes als "Zeichen des
Jona’ spricht. €1| Interpretationsmöglichkeiten sınd aDber schon aufgrund
der Lukasfassung bezweifeln Die Parusieinterpretation übersieht, das
Zeichen des Jona den Nıneviıten gegenüber dıe Gelegenheit der Buße ermöO0g-
lıchte Uurc dıe strenge nalogıe in 11,30 muß auch das "Zeichen des
Menschensohnes’ die eschatologische Möglıchkeıit ZUT Buße geben (vgl

1,32 als Kontrast dazu) Be1i der zwelılten Interpretationsmöglichkeit ware das
Kerygma des Jona (Lk als Zeichen des Jona den Nınevıten gegenüber

verstehen. Dıie Verkündigung (des Königreiches) ware analog als ”Zeichen
des Menschensohnes’ sehen. Die Schwierigkeit 1eg zunächst darın, in der
Bußpredigt des Jona irgendein Zeichen für dıe Nınevıten erblicken können.

Vgl aC "”CThe stologic Use of the (Old Testament ın the New estament’,
NTS, 1 9 12f.

21 z.B Bultmann, Geschichte, 18; Perrin, Rediscovering the eaching of Jesus.
London, 1967, 1906; Edwards, The Sign ofJonah in the Theology ofthe Evangelists
and London, 1971, 8 ’ Lührmann, Die Redaktion der Logienquelle. Neukirchen,
1969,
Vgl z.B armacC! Beiträge ZUr Einleitung In Neue estamen. Sprüche und
Reden Jesu n  Lexg>z1g‚  zn 1907, 2 Cullmann, Die Christologie des Neuen Testaments
übingen, 1975 (1958), 61 4! Vielhauer, ’Jesus und der Menschensohn’,
ZThK, w! 1963, 13 RB SCott, "The Sign of Jonah. Interpretation , Interpr,

1965, 18



Ferner ist dıe apposıtıve Zuordnung VO  —_ ’Jona  ? und "Zeichen’ in 11,30
nıcht übersehen: Jona als Zeichen Drıttens stellt Jesus in seiner Aussage
eın zukünftiges Zeichen des Menschensohnes iın Aussıcht. anerTr ist dıie schon
zurückliegende Verkündigung des Königreiches schwerlich als zukünftiges
Zeichen des Menschensohnes identifizieren. Kurzum, das Zeichen des Jona
nach 11,30 1St, zusätzlicher Berücksichtigung des AT, der mytholo-
gischen Tradıtion VoNnNn Nıneveh, der zwıschentestamentlichen Zeıt und der
rabbinischen Literatur überzeugendsten als ’Beglaubigung der Ve ndı-K Diegung durch göttliche Vıindikation des Verkündigers’ identufizieren.
Vindikatıon des verworfenen Verkündigers WIT: dıeBeglaubigung der Predigt
bedeuten, jedoch eın Beweiszeichen VO Hımmel hefern Be1 der OfSC
der Vıindıkation ist eın bsolut sichtbarer Beweıls erbracht, vielmehr muß der
OfSC der Vindikatiıon Vertrauen geschenkt werden.

Unabhängig VO  —_ kommen WIT aufgrund VON 11,30 und dem
dazugehörıgen Hıntergrund dem rgebnıis, Jesus dıe Beglaubigung des
In Not geratenen Verkündigers In Aussicht stellt Aufgrund dessen ist 6S
IC durchaus möglıch und kohärent, daß Jesus im Anschluß die
eschatologische Korrelationsaussage in 11,30 einen explikatıven Verweils
auf Jon 2,1D hinzufügte (Mit 12,40)

Wir schlıeßen hiermit unNnseIchN kurzen 1INDI1IC in Jesu Voraussagen selner
Vindikation ab Jeremias können WIT ecCc geben, WENN VON eiıner 1el-
schichtigkeıit in Form und Kontext dieser eutungsträchtigen Vındıkations-

spricht.

e Explizite Voraussagen des Leidens und der Auferstehung
esu
Auf dem eben skizzierten Hıntergrund erscheinen die expliziten Leidens- und
Auferstehungsvoraussagen Jesu wen1gstens thematisch in einem Sanz anderen
1C S1e sıind nicht unvermittelt eingefügte, VO Gesamtkontext der Bot-
schafi Jesu isolierte Stücke, sondern erscheinen als eıl einer großen Gruppe
verschiıedener Aussagen Jesu hinsic  1C einer unmittelbar bevorstehenden
Krisıis. Wır mMussen den größeren Kontext der Vindikationsvoraussagen Jesu
1m Auge behalten, WEeNNn WIT uns Nun diesen expliziıten Voraussagen wıdmen.

Aus den verschiedenen lıterarıschen Analysen, die dem Pauschalurteil
Vaticinia even(tu entgegenstehen, oreife ich lediglic Zzweı heraus,
ansatzwelse demonstrieren, die Skepsi1s schon alleın auf dieser Ebene
unberechtigt ist.

Vgl ars The Gospel of uke Grand Rapıds, 1978, 485; Maıer, Der
ProphetJona. uppe: 1976, 5 ’ FTancCe, ESUS and the Oldestamen. Ndon,
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Das hohe GF der drıtten Voraussage
Von den TeE1N großen V oraussagen des Leidens und der Aufstehung Jesu in
8,31 DaIT, 9,31 und 10,32-34 wIird besonders häufig dıie sehr etaıl-
lıerte drıtte Voraussage als der Urgemeinde ntifızlert, welche

10,33 lautet:angeblich dem Eindruck der Passıon Jesu entstand
„  und des Menschen Sohn wird überantwortet werden den Hohenpriestern
und Schriftgelehrten, und sS1e€. werden ihn verdammen ZUuU ode und überant-

den Heiden Die werden ihn verspotien (’epaixousın’) und anspelen
(’emptysousın” und ge1ißeln (’mastigosousin’) und otfen (’apoktenousın ),
und ach Te1 agen wird auferstehen. “ Vergleicht jedoch diese
Voraussage Jesu mıt dem Passıonsbericht in S 69’ fällt auf,

die ortwahl in einfacher als die des Passıonsberichtes ist
Besonders beachtenswert 1St, das Ge1ißeln in 10,34 (’mastiıgeoO') Uurc
das konkrete ’phrangellö in 1515 ersetzt WIT: und daß in 10,34
allgemeın von ’apokteinö , be1 15,15.24 ingegen Von ’sStauroG’
dıe ede ist eıtere Aspekte welsen auf dıe Vorsicht des Verfassers hın, die
drıtte große Voraussage des Leidens und der Auferstehung Jesu nıcht
dem Einfluß der Passıonserzählung formulieren, sondern ihre terminolog1-
sche Eigenständigkeıt wahren 1e. ferner die Beobachtung Von
Jeremias in Betracht, daß ausschließlich Elemente enthält, dıe beı
einem amalıgen Exekutionsverfahren allgemein C} ent-

eine weıtere Hauptstütze der ischen eventu-Posıition. Wenn WIT
NunNn och beachten, diese drıtte große Voraussage WI1IeE dıe Zzwel anderen
Voraussagen als Menschensohnwort übermiuttelt wIird (wovon 1im Passıonsbe-
richt VOT 14,62 nichts lesen 1st), S1€6. konkret mıt der Situationsangabe
des Aufstiegs Jesu SCH erusalem verknüpft wird, daß S1€. als wiederholte
Aussage Jesu übermiuittelt WIT:! (palın" 9  9 rage ich, W as literarısch
der historisch konkret die Vvon den Synoptikern als jesuanisch präsen-
tıerte Tıtte Voraussage überzeugend 1ns Feld führen ist.

Vgl z.B de Tillesse, Le Secret Messianique dans Evangife de Marc. Parıs,
1968, S73 Christologische Hoheitgstitel. Öttingen, 1974 4 9 Strecker,
Die Leidens- und Auferstehungsvoraussagen Markusevangelıum inEschaton und

Historie ttingen, 1979, ST
erem14as, The Servant of God. ndon, 1965° 101, Anm 459



Die Integrität der ersten ZWEeI Voraussagen
Die zwel erstiten oroßen Voraussagen 8,31 PaIT, 9,31 parr) wıderstehen

die zweıte aQus$s der ersten 7 DZWw dıe du$s der zweıtendem Versucabzuleıten. Marshall betont in diesem usammenhang: "Both sayıngs ADDC-
contain PrImMI1tLV ‚glementSs, and it 15 perhaps best not attempt deriıve

ONC from the other  ” 9,31 nthält die 1im Aramäıschen einprägsame
Paronomasıe ’Menschensohn Menschenhände 8,31 en polla pat-
eın (vgl Ps und eiıne bemerkenswerte Anordnung der Gegner
Jesu (zunächst ’hol presbytero1’ und erst ann ’hol archlereis’ 1im Gegensatz

14,43.553 und ı5: steht ferner im Kontext des anstößıgen ’retro
satana’ (8S, Dieser Kontext verleıiht der Aussage in 8,31 eıinen besonders
überzeugenden historischen 1im Wortwechsel zwıschen Petrus und Jesus.

eben diese Zzwel Beobachtungen lıteraranalytıscher Art, 1ll ich wen1g-
noch einen aktor Au dem motivgeschichtlichen Hıntergrund der "dre1-

age-Formel’ tellen Der Hinweis auf meta treis hemeras’ 8,31; 9,31
und 10,34 DZw konkreter auf fl trıte hemera’ PaIT, und Kor 15,4)
kann Au dem semiıtischen Sprachgebrauch neben wörtlicher Bedeutung als
Hinweis auf eine krıtische, kurze Zeıt verstanden werden (vgl 9  9 Hos
6,2; Jos 1,1 1} 2,16; Sa 2025 Bı Jon 3,3) Jeremias,
acC odd und andere machen geltend, ral  inısche Interpretationen Von
Hos 6,2, die die eschatologische Auferstehung als Ere1ign1s drıtten Jag
nach dem Ende der interpreti C in dıe Zeıt der ersten des
Jahrhunderts zurückreichen können. Ferner ist die spatere ra  inısche Auf-
fassung, daß das Leıden des Gerechten, die pass1o lustl, beı Gott nıcht änger
als dre1 Tage währen kann, als iche Interpretationskomponente der
Drei- Tage-Hınweise Jesu erwägen (Vgl Gen 91, hinsıc  1C Joseph,
Jona, ordeKal und avl als Beıispiele).

Die e1- Tage-Aussage vermittelt dem Hörer somıt dıe Vorstellung, daß
dıe Auferstehung ach kürzester Zeıt erfolgen WIT! und ist nicht notwendiger-
welse als wörtlich gemeıinte Aussage

Diese Teijlüberlegung führt unNns ZUT Grundfrage, in welcher Weıise die
Jünger Jesu Aussage über dıe Auferstehung ach TeEN agen verstanden
haben Was WIT aus Kor 15,4 und daß auferstanden ist drıtten

Vgl z.B ann, 83 ZurHerkunft und markınıschenezeption einer ten
Überlieferung”, In Orientierung Jesus Hrsg. offmann, Freiburg,
1974, 170

38
Vgl z.B Lindars, Jesus Son of Man Oxford, 1983, 63{.
Marshall, Luke, 268
Vgl z.B erem1as, ’Die Drei-Tage-Worte der Evangelien’ in Tradition und Glaube.

Kuhn, Hrsg Jerem1as, Göttingen, 1971, 228
40 Vgl Delling, ’hemera [T, 951{f.
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Tag ach der SC 1im Lichte des Auferstehungsere1gnisses als eindeutige
Aussage ZUT Kenntnis nehmen, galt für die Jünger VOT (Ostern ITOfZ Nlıcher
Terminologie womöglıch als schwer verständliche Aussage Bedenkt
1C die Jünger höchstwahrscheinlic eın endzeıtlich fixiertes, die
gesamte Menschheit umschließendes Auferstehungsverständnis hatten (Dn
22 vgl Jes O,5f; Apg 196)9 die Aussage Jesu hinsiıchtlich einer
ıyıduellen Auferstehung ach kurzer Zeıt des es eher verwırrend

9,10 weı1ß berichten und s1e ragten sich untereinander: W as

INAas das heißen auferstehen ’des Menschensohnes Ob! 9 Von den Toten?")
W aren WIT zunächst davon AuSSCHaNSCH, explizite Auferstehungsvoraussa-

SCH betrachten, mMussen WIT uns be1 näherem Hınsehen fragen, ob dıese,
dus$s UnNnserer Perspektive ZW. explıizıt erscheinenden V oraussagen In den
hren der Jünger treffender als Implizit identifizıeren sind. Da diese
Möglichkeit mıt er ahrscheinlichkeit der historischen Gegebenheit ent-
spricht, ist SOmıt ein welterer Berechtigungsgrun gegeben, die Te1 großen
Auferstehungsvoraussagen als Te1il der vorösterlichen, opaleszenten Vındıka-
tionsaussagen Jesu verstehen.

Auswertung des eJunades
Blicken WIT auf den VOT uns liegenden, nicht in len Details dargelegten und
diskutierten Befund, ergeben sich olgende ZgemeInNsSAmME Elemente dieser
ansonsten sehr unterschiedlichen Vindikationsaussagen Jesu:

He Aussagen 1n  en den Spe. der Unumgänglichkeit bzw Not-
wendigkeit des bevorstehenden Ere1gn1sses.
lle Aussagen enthalten rätselhafte Elemente hinsichtlich der Person
und des Ere1ign1sses, welches diese Person erdulden hat
He Aussagen beinhalten oder betonen eine kurze Zeıt, die zwıischen
Erniedrigung und rhöhung 162
le Aussagen sınd VoNn der Zusammengehörigkeit zwıischen
Erniedrigung und rhöhung gekennzeichnet.

olgende charakteristische Elemente können WIT AQus$s dem esamtbefun
herausarbeiten:

Hinsic  1 1A23 hatten WIT merkt, Jesus den unmıiıttelbar
bevorstehenden Tod und ein zukünftiges Teilnehmen mess1ianıschen
Mahl voraussagle. Das VON ihm angesprochene, zukünftige Königreich
Gottes implizıert die Möglıchkeit einer somatıschen Auferstehung VO
ode VOT dieser Kulmination (Dan VZZ 7,14) Der Tod Jesu markiert
jedenfalls nıcht das Ende des Von Jesus proklamierten Königreiches;
vielmehr stellt einen notwendigen Spe. seiner Verwirklichung dar
Die Matrıx des eschatologischen Ausblicks somıiıt
einen großen ogen zwıischen Tod und endgültiger Verwirklichung des
Herrschaftsantritts 1im messianıschen Kön1gsmahl.
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Diıe Metaphern des Kelches und der auitie erganzen diese Matrıx
dergestalt, daß Jesus Vordem uniıversalen Feuer der Irennung (Lk
dem Gerichtshandeln Gottes ausgeliefert se1in WIT: Dieses Gericht ist
nıcht als apokalyptisches ndgericht verstehen. Das Jesus überfluten-
de Gericht WIT' Von ott zeıtlich begrenzt und gılt als Vorläufer des
Feuers der Irennung. Dıie ’conditio sıne Qua non zukünftigen
eılnahme Königreich Gottes ist Urc das Vorübergehen des Ge-
richts erfüllt
Das Zeichen des Jona betont hiıerbei den Aspekt der Kürze, dıe zwıschen
Überflutung und Vıindıkation 1eg Hier zeichnet sıch NUunN ab,
Vindıkatıon unmittelbar auf den Tod 01g und nıcht in einem endzeıt-
lıchen ahmen WIT! Die Vindiıkation des Verkündıigers oılt als
einz1ges Zeichen der Bezeugung der Ofsc eın Warnzeıichen
Buße
urc das authentisch beigefügte saimzıta| (1 1mM NSCHIL
das Gleichnis der bösen Wınzer identufiziert sıch Jesus ndırekt und
nebenbe1i als verworfenen Stein der Bauleute. Der verwortftene ess1anı-
sche Stein WIT' in einem Akt der Vındıkatıon als Grundstein einer
Bauordnung eingesetzt werden.

Eın Ere1gn1s steht DeEVOT, dessen Tragık und Irauma aum ergründen und
doch ompatı mıt dem Kommen des Königreiches (Gjottes 1st, da CS auf eıne
zeitlich begrenzte, obschon folgenschwere KrIisıis hinweist.

Wır lernen, sich aus der Vındıkation Jesu Konsequenzen sowohl für dıe
Nachfolger als auch Gegner Jesu ergeben: Diıe Einsetzung des verworfenen
Steins begründet einen Bau göttlicher Ordnung und acC Die Erret-
tung AQus dem Innern der Erde wird als Zeichen eingesetzt werden. Die
Gerichtstaufe Jesu inauguriert das Feuer der Irennung. Aus dem alttestament-
lıchen intergrun könnte erganzen: Die konzentrische, eschatologische
Gerichtsausbreitung über das Volk Gottes bıs ZUm Endgericht erfolgt ach
dem Gericht über Jesus. Diejenigen Menschen, die das Leıden des Menschen-
sohnes für sich in Anspruch nehmen, werden jedoch des stellvertreten-
denersdieses Leidens VOT dem Gericht bewahrt Stets bedeutet jedoch
die Vındıkation Jesu das Auslösen folgenschwerer, eschatologischer re1g-
n1sSse.

Wenn Jesus das verheerende Gericht bejaht, zugleich aber das vorüberge-
hende Gericht als Auslöser weıterer eschatologischer Ereignisse versteht,
sınd seine Aussagen über Tod und arau folgender Auferstehung EeIWAT-
tende Manıfestationen dieser ausgeprägten Gerichts- und Vıindıkationsgew1ß-
heıit 12,4-5 IMNay diesen Sachverha verdeutlichen: SdapC euch aber,
meınen Freunden: Fürchtet euch nıcht VOTr denen, die den Leı1ib Ofen und
anac. nichts mehr können. Ich 11l euch aber zeıgen, VOI WE ihr euch
ürchten so urchte euch VOT dem, der, nachdem getötet hat, auch acC
hat, werfen in die Ja, ich Sapc euch, VOT dem üurchtet euch.”
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Es ware Nun instruktiv agen, ob e1in motivgeschichtlicher Hıntergrund
den Leidens- und Vindikationsvoraussagen Jesu exIistiert und WENNn Ja,

welche emente besonders CN mıt dem Spe. der Vındıkationsgewißheit
Jesu verbunden sınd. Da ich diesem großen emenbereich 1ler nicht 1im
einzelnen nachgehen kann, müssen einıge kurze Andeutungen genügen

Für den Hıntergrund Vindikationsgew eıt Jesu sınd VOI em der
enschenso ntermıinu die ahwe und dıe Ärophe;ten-}\f[ärtyjr\er-Vorstellung SOWI1e die Auffassung der pass10 1ust1 beachten Der
letztgenannte tellungsbereich verspricht eın besonders fruchtbares Ar-
beitsfeld seinYWährend die Psalmen (vgl 9! 18; und 32) genere VOoN
der indikation des Gerechten dQus erwerfung reden, ist in Weısheit „12-20
und 5,1-7 eine Konkretisierung der Vındıkatıon als Auferstehung DZW Erhö-
hung beobachten uch in ‚20-30; 9 7"4’ und 15,14-17 erdulde
der Gerechte Unheil als göttliche otwendigkeit VOrTr eschatologischer FIÖ-
SUNS Schürmann kommt hinsichtlich der passıo lusti- Vorstellung folgen-
dem rgebnIis: grund diese OpOS konnte Jesus Leiden und J otener-
weckung ‚ zusammendenken.”"A6 ach eingehender Beschäftigung mıt dem
motivgeschichtlichen Hıntergrund ann ]  en  S nicht mehr auptet WEEI-
den, daß die ede Von der Auferstehung als Vındikation (des Gerechten) NUTr
nach der Auferstehung Jesu möglıch ware Der Befund vielmehr für die
plausible öglichkeit, daß Jesus auf verschiedene V  gie Auffassungenund Erwartungen zurückgreifen und arau anspielen konnte. Andererseits
stimme ich Schürmann Z daß Urc dıe Erarbeitung des motivgeschichtli-chen Hintergrunds bestenfalls NUTr dıe Möglichkei der jesuanischen ede VON
der Auferstehung als Vıindikation (des Gerechten) erwliesen werden kann

Dennoch eröffnet besonders der alttestamentliche und Jüdische Hıntergrundeın tieferes Verständnis der Vindikationsaussagen Jesu. Aus dem Hıntergrund
41 Vgl Des Berger, Die Auferstehung der Propheten und die rhöhung des Menschen-

sohnes. Göttingen, 1976, passım
Vgl Schürmann, Gottes €ell Jesu EeSCNILC: esu ureigener Tod ım Licht seiner
Bastileia-Verkündigung. reiburg, 1983, 240

SC Isarel und gewaltsame Geschick der Propheten. Neukirchen, 1967,passım.
Vgl M.- Gubler, Die frühesten Deutungen des Todes Jesu Göttingen, 19FF: 128;Schweizer, Erniedrigung und Erhöhung bei CSUS und seinen Nachfolgern. UTICH,9062 passım; Ruppert, Jesus als der leidende Gerechte? Stuttgart, 1972, passım.Der Rezensent Frank Materna mängelt In Catholic Biblical Quarterly (49, 1987,6611), ich 1n meıner Tbeit Jesus’ Predictions nicht genügend auf den vielver-
sprechendenund meıne These unterstützenden Hıntergrund derpass1o ustu hinsichtlich
der Rechtfertigung und Auferstehung des Gerechten eingegangen se1 Allerdings Jagder Akzent der Untersuchung nicht auf der Erarbeitung des motivgeschichtlichenHintergrundes, da dieser bestenfalls die Möglichkeit der vatıcınla
historische Authentizität der Aussagen Jesu nachweisen kann

CSU, aber ni‘cht die

Schürmann, Gottes Reich, 232{f.
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spricht die Zuversicht, der ebendige ott be1ı lem (Todes-)Leı1d dennoch
hinter seinem Gerechten steht

Schlußbemerkung
Verschiedene Beobachtungen an den relevanten synoptischen lexten lassen
erkennen, sıch dıe skeptische Vatıiıcinila eventu-Posıition in kumulativer
Weise als SC erwelst. Vertreter der eventu-Posiıtion (vgl 753
eCKeET verbauen den 1Cfür das durchaus vielschichtige und dıfferenziler-

synoptische ewebe, welches vVvon der jesuanıschen Vındıkationsgewißheit
in Form VON Auferstehung AQus$s dem spricht. Unsere Untersuchun-

SCH ergeben, daß neben den Parusieaussagen dıe Leidens- und uferstehungs-
VOTAUSSaSCH authentische Aussagen Jesu bleiben Angesichts dieses Sachver-
halts sınd die Vertreter der eventu-Posıtion herausgefordert, historisch
stichhaltige Argumente hıefern, dıe dıe sich selbst empfehlende
Authentizität und thematische Kreatıvıtät der umfangreichen jesuanischen
Aussagen sprechen.

Jesus hält der Vvon Gott gegebenen Notwendigkeit e1 seines Leıiıdens-
fest uch während der größten Herausforderung in Gethsemane WEIN-

det sıch mıt einem Treuebekenntnis seinen Vater 14,36 1st, WI1IE
Feldmeıier in seiıner 1987 erschienenen Dissertation be tigt, eın Erge-bungsschluß, sondern die Bekundung eines atbestandes In dieser profun-den Kris1is bittet Jesus darum, daß der Vater den verheerenden Gerichtskelc
des heiligen Zornes Von ihm wende. Jesus ist sıch auch in dieser Stunde der
kommenden Vındikation Wu WAannjedoc der Gerichtskelch abgewendet
wird, 1eg allein ıIn der Hand des Vaters. ebr 5: stätigt, das ebet
des Sohnes DOS mortem!) Von ott erhört wurde. ach Gottes Ermessen
mußte die Zeıt des Gerichtes zumiındest bIs ZU Zeıtpunkt der Kreuzıgungwähren. Dıe Gethsemanebitte ist nıcht primär Ausdruck Von JTodesangst,
sondern g1bt Eınblick in Jesu Sıtuation, eın eıtlıch bemessenes und doch In
äußerste Zerreißprobe stellendes Gericht des Vaters erleiıden mMussen

Der Schrei Jesu Kreuz 14,34 par) weıist in dieselbe Rıichtung. Dıe
uCcC des Gerichtes mıt Kreuzestod lastet auf dem Gottessohn. Zwar Ader Schrei Kreuz nicht bloß als Vertrauensäußerung ver!'  Oost werde
jedoch steht das anstößige "Imbh’ warum) ebenso WwWI1IeE dıe Gethsemanebitte
1im Kontext der Gottesanrede und ist ohl auch 1m Zusammenhang des

ms verstehen (vgl bes €]1 nıicht fern VO  x mMIr,

Feldmeier, Die KFrISLiSs des Gottesschnes: Die ethsemaneerzählung als Schlüssel
der Markuspassion. 2721 übiıngen, 1987, 242f£.

48 Gegen esC} Das Markusevangelium. eil Freiburg, 1977, 495
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enn Not ist nahe, enn eın Helfer ist da“, 2259 "Du hast micher
Dies gilt auch dann, WENN Jesus den Begınn des ms rezıtlert.

IrTotz Vindikationsgewißheit soll Vindikation och erbeten se1in (vgl Dan
Jesus hält der eutlic bekundeten Vindikationsgewißheit in außer-

Sterung insofern fest, als sich auch in orößter Not den wendet, durch
den alleın seine indıkation WIT'| werden ann

Hans ayer
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